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WIENERLANDTAG
Sitzungvom22 .Juni1928.

PräsidentDr.DannebergeröffnendieSitzungum1/45
Uhrnachmittags,ZunächstwirdnacheinemBerichtederAbgeordnetenDr.
NotzkodieZustimmungzurstrafgerichtlichenVerfolgungdesAbgeordneten
FranzUlreichineinerEhrenbeleidigungssacheerteilt.

EbensowirdnacheinemBerichtedesGemeinderatesEisin-gerbeschlossen,derstrafgerichtlichenVerfolgungdesAbgeordnetenDr.
FriedjungebenfallsineinerEhrenbeleidigungssachezuzustimmen.

SodannberichtetAbgeordneterBreitnerüberdieWertzuwachs¬

malgeschahdiesnochimJahre1916alsoinderKriegszeit,alsessich
darumhandeltemderGemeindeneueEinnahmsquellenzuerschliessen,spätr

AnpassunginderInflationszeitwurdedie andenjeweiligenGeldwert
vegenommenundimJahre1923wurdeeinedurchgreigndeNovellierungmit
deNovellebringteinenmamhaftenAbbauderAbgabensätze.Anundfürsich

gehörtdieWertzuwachsabgabezudengerechtestenSteuern,denneine
RealitäterfährtinderRegeleinenWertzuwachsnichtdurchdieindivne
duelleTätigkeitdesBesitzerssinderndadurch,dassdasbetreffendeGemeinAe - ¬ dassdasGeländeerschlossenwirdusw.wesenwächst,dasses/Sanberungendurchführt, undesist dahernurna¬
türlich,dassaucnuieöffentlicheHandihrenAnteilvoneinemsoente
standenenWertzuwachsnimmt.WennaberdiesssWienerGesetzimGemeinderat
undinderOeffentlichkeitbesondershartkritisiertwurde,soistdies

dadurchzuerklären,dassdaringanzunverhülltderGrundsatzzurAnwen-¬
gerechnetdunggekommenist ,dassKronenfürKronen werden.DieAnwendungwirklichdiesesGrundsatzeskönnte

tenBestandteilunseresgegenwärtigenRechtesbildenundwennernichtdann würdeauchgeradevomHausbesitz" verfochten,wennessichumdie

TilgungvonHypothekenhandelt.TrotzdemhatdievorliegendeNovelledendemgemass,dassUebertragungenvonLiegenschaftenzwischengemeinnüttigen
hinsichtlichdesAltbesitzesgeäussertenBedenkenRechnunggetragen,undZauundSiedlungsgenossenschaften,sowieUebertragungenvonWohltätig
GesetzdurchdieErmässigungder

herbeiführen.terung
wachsabgabeimJahre1927erheblichüberdasPräliminarehinausging .Ferner
werdenindemGesetzeineReihevonKlarstellungenvorgenommen.Eswird
entsprechendderSpruchpraxisdesVerwaltungsgerichtshofesineinerjeden
ZweifelausschliessendenWeisebestimmt ,dassdie GoldrechnungausserBe-¬
trachtzubleihenhat .Besondershervorzuhebenist dieVerbesserung,dass
wenndurchdasAusscheidenallerübrigenGesellschaftereineroffenen
HandelsgesellschaftsichdasVermögenderGesellschaftineinereinzigen
Handvereinigt ,nichtdasgesamte

steuernist . AbeordneterBreitnerkommtsodannaufdieBehauptungdesAbg-¬
Kunschakzusprechen ,dassdieOppositionschongelegentlichderDebatte
überdenVoranschlagdesJahres1926. .dasVerlangennacheinerEr-¬
mässigungderWertzuwachabgabegestellthabeunddassderOpposition

deshalbaucheinVerdienstandieserVorlagezukomme.Erwolledasgar
nichtbestreiten.GewissistesdasRechtderMinderheit,Vorschlägeauf
MilderungbestehenderSteuergesetzezustellenabersieisthiebeiin
einerweitbesserenLagealsdieMehrheit,

derAusgabendiefürdieBedeckung/zusorgenhat .ImUebrigenhatdieMehrheit
desWienerLandtagesseit derBudgetdebattedesJahres1926auseigenem
AntriebeineReihevonAbgabenin sehreinschneidenderWeiseermässigt
sodieFremdenzimmerabgabe,dieAbgabeaufKraftwagen,dieFürsorgeabgabe,
dieLustbarkeitsabgabeunddenVerzögerungszuschlag.Dasbeweist,dasses
unsselbst sehrangenehmist ,wennvird inderLagesind,

AbbürdungyonSteuerlastenAnträgezustellen ,dieeine bedeuten.(Lebhafter
BeifallbeiderMehrheit.)

Abg.Kunschaxerinnertzunächstdaran,dassdieOpposi¬tionbereitsimJahre1926sehrenergischfürdieNevellierungdesWertzu
wachsabgabegesetzeseingetretenist .Abg.Kunschakbeschäftigtsichsodann

abgabenovelle.Ererinnertdaran,dasssichderWienerLandtagbereitsdasitdemvonliegendenGesetzundbezeichnetesalseinenMangel,dassdieAb¬
7,malmiteinerVorlageüberdieWertzuwachasbgabebeschäftigt.Daserste-abevonAltbeeitzüberhaupteingehobenwird.DerGrundsatzvomWertzuwachs

SteuemeinzuhebenistansicheindurchausgesunderGrundsatz.Aberwennman
wiesichdiesausdenRealitätenkäufenderGemeindeWienergibt,bedenkt,
dassderWerteinerRealitätheutenichteinmalganzeinSiebenteldes
wirklichenRealwertesdarstellt,sokannvoneinemwirklichenWertzuwachs

einersehrstarkenErhöhungderAbgabensätzebeschlossen.DienunvorliegenegegenüberdemFriedensertbeiRealitätennichtgesprochenwerden.Wirwoller
nicht,dassetwaderinderNachkriegszeiterworbeneHausbesitzvonder
Abgabefreiwird,glaubenaber,dassimGesetzzwischendemFriedensbesitz
unddemNachkriegserwørbvielschärferunterschiedenhättewerdensollen
Wirbeantragendaher,dassbeimVerkaufvonRealitäten,dieaufFriedens
besitzzurückgehen,dieWertzuwachsabgabeüberhauptentfallensoll.
DassollnichtalseineAktionfürdenbeiderMajoritätnichtgutange
schriebenenHausherrnausderaltenZeitgewertetwerden,sonderneshan
deltsichhierumeinewirtschaftlicheFrage,eshandeltsich,wiederMotie
venberichtselbstfeststelltdarum,denzumStillstandgekommenenRealitä
tenverkehrdurchSteuerbegünstigungenwiederzubeleben.DerRednerbe¬alseinUnrechtgegenüberdemAltbe-geichnetesferneralseinenMangeldesGesetzes,dassdieAbgabeauchbeisitzaufgefasstwerden,wenndieserGrundsatznichtauchsonsteinenfes-TransaktionenzwischenBaugesnossenschafteneingehobenwirdunddassfür
solcheTransaktionen,daBaugenossenschaftenvoralleminderNachkriegszeit
entstandensind,auchnochderhöhereSatzeingehobenwird.Erbeantragt

einesehrstarkeHerabsetzungderAbgabensätze,AberauchsonstwirddasLeitseinrichtungen,diekeinerleiErwerbszweckeverfolgen,derBesteuerung
AbgabeeinefühlbareErleich-nichtunterzogenwerdensollen.Abg.Kunschakbezeichnetauchdieneus-.WirsinddazuinderLage,weilderErtragderWertzu-BestimmungdesGesetzesalseineUngerechtigkeit,wonachdieVorteile

dieeinemRealbesitzaufGrunddesBaubegünstigungsgesczesdesBundesunddesFremdenzimmerabgabegesetzeszustehen,wennerInvestitionenvornimmtdie Be¬in
RechnungsgrundlagederWertzuwachsabgabeeinbezogenwerden.Er

beantragtdieseneueBestimmungzustreichen(LebhafterBeifellbeiderN.L.
Abg.Dr.WagnergibtseinerMeinungAusdruck,dassdasBe-¬

setzvoneinemlogischenWiderspruchbeherrschtwird,vomGeistdesSubs¬
tanzwertes,denesniemalsgegebenhat .Seit1922verfolgenSiedieAb-¬

GrundeigentumsondernnurderAnteildesLetztausgeschiedenenzuver-sicht,eineKonfiskationdesVermögensderderzeitnochbesitzendenKlasser
vorzunehmen.DieWertzuwachsabgabeisteineLieblingsideederSozialie-¬
form,derBodenreformundgehtvonderVoraussetzungeinerGrundrenteaus.



ZweiterBogen.Landtag.

In Wienkannmanaberauf die Grundrentenicht hinweisen ,daSie
denErtragderHäuservernichtethaben.WasSiealsWertzuwachsabgabebe¬
zeichnen,istkeineWertzuwachsabgabe,sonderneineVermögensabgabe .In
WirklichkeitwirdvoneinerWertverminderungeineWertzuwachsabgabeeinge-¬
hoben.DiealtenSteuersätzevonzehnProzentbissechzigProzentwaren
mörderischundinjederBeziehungkapitalzerstörend;AberauchdieseNo¬
velleverhindertdieNeubildungvonKapital,sieistauchdakonfiskato¬
rischenCharakters.Wirdenkennichtdaran,derGemeindedieMittelzueiner
ordentlichenundgesundenVerwaltungvorzuenthalten .EsmussaberdieSteu-¬
ergesetzgebungeinergrosszügigenUmbildungunterzogenwerden,diedieWirt
schaftvonallenHemmungenbefreit . Eszeigtsichjedochauchindieser
Novelle,dassSieanIhrenGrundsätzenfesthalten,weshalbesunsunmöglich
ist,für dasGesetzzustimmen.(Beifall).

Abg .BibernimmtebenfallszuderGesetzesnovelleStellung .Er
sprichtausführlichzueinzelnenBestimmungen ,wobeier auchdaraufhin-¬
weist ,dassimGesetztextlicheMängelvorhandensind ,aufdieschondie
WienerHandelskammerinihremGutachtenverwiesenhat .Schliesslichstellt
Abg.BiberzweiAbänderungsanträge,diedieBemessungderWertzuwachsab
gabebeioffenenHandelsgesellschaftenbetreffen.

Abg .Breitnerentgegnet ,dassdie Verwaltungkeineswegsden
Standpunkteinnimmt ,dass die Hotwendigkeitdie erforderlichenEinnahmenzu
beschaffen,alleinschondieEntschuldigungist fürjedeSteuer.DasGesetz
istsogemachtworden,dassseineinnereBerechtigungundMoralvonder
MehrheitderBevölkerunggewissanerkanntwerden .Diestrifft auchfürden
sogenanntenAltbesitzzu .WennmansichdieTatsachevor .Augenhält ,dass
nachdenstatistischenAusweisenderWienerGrundbesitzderVorkriegszeit
bis zu75ProzentBelastungaufgewiesenhat ,dannmussmanzuderErkennt-¬
niskommen,dasseinGesetz,dassderartdurchgearbeitetist ,wieesdieMin¬
derheit wrlangt ,viel zu kompliziert ist .Für den alten Besitz beträgt jetzt
die Abgabenur mehrsechs Prozent .Damussmanwohlfeststellen ,dassdies
imVerhältniszurEnteignungderHypothekargläubigerundPfandbriefbe¬
sitzer,eineBesteuerungist ,dieeineinnereBerechtigunghat .DasSchicksal
des Hausbesitzesmit seiner durchschnittlichen zweitausendfachenErhal - ¬

bevor¬tungsquoteist gegenüberdenHypothekargläubigernnochimmerein
zugtes . Eskannalso kaumvoneiner AbwürgungdesBürgertumsgesprochenwer-¬
den .SolltedieGemeindeausderWertzuwachsabgabeinfolgedieserGesetzes-¬
änderungsteigendeEinnahmenerzielen ,dannkanndiesesGesetzneuerlich
überprüftwerden.

DieGesetzesvorlagewirddanninersterundzweiterLesung-
angenommen. DieSitzungwirdgeschlossenundPräsidentDr .Danneberg
teiltmit ,dassdienächsteSitzungamMittwoch,den11 .Julistattfindet.
Tagesordnung:DasWienerTheatergesetz.
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